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«Bilder der 90er-Jahre sollen sich nicht wiederholen»
Mitte-Kantonsrätin ClaudiaWedekindwill von der Regierung in einer Anfragewissen, wie sich
der Crack-Konsum imKanton Luzern entwickelt undwie sich dies auf die Anzahl der Polizeipatrouillen auswirkt.

FabienneMühlemann

Immer mehr Schweizer Städte
habenmit demDrogenkonsum
imöffentlichenRaumzukämp-
fen. Gerade Crack – sprich
rauchbaresKokain –wird insbe-
sondere in Genf, aber auch in
Zürich,BernoderLausanne im-
meröfter konsumiert. InLuzern
ist die Situation weniger alar-
mierend, doch auch hier sind
vermehrt Crack-Steine im Um-
lauf. Die Zunahme des Crack-
Konsumsbeschäftigt auchKan-

tonsrätin Claudia Wedekind
(Mitte/Ermensee). In einer An-
frage will sie von der Luzerner
Regierung wissen, seit wann
dieseZunahme festgestelltwer-
deundwiedieEntwicklungaus-
sehe. Ausserdem fragt sie, mit
welchen Drogen in naher Zu-
kunft gerechnet werden müsse
und wie dem Handel und dem
Konsum entgegengewirkt wer-
den könne.

Das Thema sei von der Be-
völkerung an sie herangetragen
worden, sagt sie auf Anfrage.

«Crack ist eine leicht verfügba-
re, verhältnismässig günstige,
schnell und stark süchtig ma-
chende Droge. Daher stellt sie
insbesondere für junge Men-
schen eineGefahr dar.» Siewill
auchwissen, obderCrack-Kon-
sum ebenfalls auf der Luzerner
Landschaft einProblemsei. «In
den Medien liest man vorwie-
gend von der möglichen Dro-
genszene inder Stadtundallen-
falls in den Agglomerationsge-
meinden. Als Parlamentarierin
ist es jedochmeineAufgabe, die

Situation im ganzen Kanton im
Auge zu behalten.»

HatdiePolizei
genügendRessourcen?
In ihrerAnfrage bezieht sie sich
auchaufdie aufgehobenenPoli-
zeiposten auf der Landschaft
unddie unzureichendenPerso-
nalressourcen bei der Polizei.
So fragt die Mitte-Politikerin,
inwiefern und inwelchemAus-
mass die Entwicklung der Be-
täubungsmittel Einfluss auf die
Anzahl Patrouillen und deren

Einsatzgebiet habe. Sie sagt:
«Aufgrundder leichtenVerfüg-
barkeit vonCrack ist von einem
flächendeckendenHandel aus-
zugehen.Patrouillenhabeneine
präventive Wirkung – gerade
auch in weniger im Fokus ste-
henden Regionen des Kan-
tons.» Weiter will sie von der
Regierung wissen, ob es ergän-
zende Möglichkeiten gibt, um
die Polizei zu entlasten. Insbe-
sondere, da diese für die Re-
pression, aber auch für die Prä-
vention zuständig sei.

Als Politikerin sei es ihr ein An-
liegen, Themen«frühzeitig an-
zusprechen und in den politi-
schen Prozess einzubringen».
Daher habe sie den Vorstoss
eingereicht. Gerade auch,
wenn sie die aktuellen Bilder
aus Deutschland sehe. Wede-
kind sagt: «Meine politische
Absicht ist es, dass dieDrogen-
szene in Luzern unter Kontrol-
le bleibt, damit sich die tragi-
schen Bilder der offenen Dro-
genszene der 90er-Jahre nicht
wiederholen.»




